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Nr. 285

Kurze Tagesüberfichl
Z« Einzelbesprechungen wurde in Genf am Dienstag

weiter über die Entwaffnungsfrage und das Jnoestiga-
tionsprotokoll verhandelt. Auffallend war die Reise des
Generalsekretärs der Botschafterkonferenz nach Genf.

Nach Pariser Blätterstimmen soll Briand für das Rhein¬
land eine Sonderkontrolle durchzusetzen versuchen, obwohl
der Versailler Vertrag keine Handhabe bietet.

Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei tritt am
Donnerstag zusammen , um zur Koalitionsfrage Stellung zu
nehmen, da durch die Aeußerungen des volksparteiliche «
Führers Dr. Scholz über die große Koaliton eine ernste
Krise im Anzug ist. Der Sozialdemokratische Pressedienst
gibt eine Absage an die Große Koalition.

In Sachsen kam im Landtag wieder kein Ergebnis der
Ministerpräsidentenwahl zustande.

Die Rede Tschitscherins in Berlin hat in Genf etwas ver¬
stimmt . . .

-
^

'

Sie RHMMWrechmg in Gens
Die Einzelberatung in Genf

Gens , 7 . Dez . DieEinzelbesprechungen der hier anwesen¬
den Staatsmänner wurdenDierktztag vormittag fortgesetzt, i
Am Sitz der deutschen Delegation fanden Unterredungen !
statt zwischen Reichsminister Dr . Stresemann und dem ,
Außenminister Belgiens , Vandervelde , und ferner zwischen >
Ministerialdirektor Dr . Eaus und dem italienischen Rats -
Mitglied Scialoja . Viel beachtet wird die Ankunft des Ge- i
neralsekretärs der Botschafterkonferenz, Masfigli, der sich im -
Laufe des Vormittags auch mit der deutschen Delegation,mit einem Besuch bei Staatssekretär von Schubert in Ver¬
bindung setzte . Die nächste Besprechung der Vertreter der
fünf Rheinpaktmächte dürfte nach französischen Meldungen
bereits heute abend erfolgen.

Stresemann übet die MNitärköilkrolle
Genf, 7. Dez. (Meldung der Schweizerischen Depeschen -

agentur.) In einer Besprechung der Vertreter der Rhein - ^
Paktmächte betonte Reichsminister des Aeußern , Dr . Stre¬
semann, daß die deutsche Regierung ihre Stellungnahme zum
Investigationsprotokoll des Völkerbundes von ihrer Forde¬
rung nach Aufhebung der Militärkontrolle streng ausein¬
ander halte . Sie verlange die Aufhebung der Militiirkou -
trolle, da Deutschland seinen Entwaffnungsverpflichtungen
in vollem Umfange nachgekommen sei .

Zwischenspiel der Botschafterkonferenz
Paris , 7. Dez . Die Reise des Generalsekretärs der Bot- ,

schafterkonferenz , Massigli, nach Eens steht in enger Ver¬
bindung mit dem Beschluß der Botschafterkonferenz zu dem I
aus Deutschland vorliegenden Bericht über die Abrüstungs¬
frage. Man erwartet , daß es den in Genf vertretenen
Staatsmännern wohl möglich sein wird , unter Umgehung
der bisherigen Stellungnahme der Botschafterkonferenz auf
Grund der von Massigli vorgelegten Berichte die Frage der
deutschen Abrüstung als in befriedigender Weise gelöst zuerklären. Demgegenüber versuchen aber chauvinistische
Kreise , es als unwahrscheinlichdarzustellen , daß ein derarti¬
ger Beschluß gefaßt werden würde . Massigli wird für Don¬
nerstag in Paris zurückerwartet, um der Botschafterkonse -
renz , die an diesem Tage erneut zusammentreten wird , die
neuen Direktiven von Genf mitzubringen .

Die Saarländer in Genf
Eens, 7. Dez. Die saarländische Abordnung ist unter Füh¬

rung des Kommerzienrats Röchling hier eingetroffen. -
Besuch Scialojas bei Dr. Stresemann

Eenf, 7. Dez . Scialoja hat Montag nachmittag Dr . Stre¬
semann einen etwa einstündigen Besuch abgestattet .

Stresemann-Bandervelde
Eenf , 7. Dez. Dienstag vormittag hatte Reichsminister

des Auswärtigen , Dr . Stresemann , eine längere Unterre¬
dung mit dem belgischen Minister Vandervelde , in deren
Verlauf Reichsminister Dr . Stresemann erklärte , die öffent¬
liche Meinung in Deutschland erwarte ohne Aufschub die
Aufhebung der interalliierten Militärkontrolle . Vander¬
velde erwiderte , die Differenzen , die über die Entwaff¬
nungsverpflichtungen Deutschlands noch beständen, müßten
vorher endgültig beseitigt werden.

Sntschlnt.
Sozialdemokraten und Regierungserweiterung

Berlin, 7. Dez. Dem sozialdemokratischen Pressedienst zu¬
folge sind die sozialdemokratischen Abgeordneten Müller -
Franken und Breitscheid beim Reichskanzler vorstellig ge¬
worden , um bezugnehmend auf eine Rede des Vorsitzenden
der Deutschen Volkspartei . Dr . Scholz , in Insterburg , in
der Dr . Scholz betonte, in der Frage der Arbeitszeit sei eine
Verständigung zwischen Bolkspartei und Sozialdemokraten
nicht möglich und die Große Koalition könne als dauernde
Aegierung nicht in Frage kommen , sondern man müsse has¬
sen. daß die Deutschnationalen sich zur praktischen Mit -
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arbeit zurückfinden werden , auf die Gefahren dieser Ältua -
tion aufmerksam zu mache?

Die Weihnachtszulageder Beamten
Berlin , 7. Dez. Die Entscheidung über Art und Höhe der

für die Reichsbeachtenin Aussicht genommenen Weihnachts¬
zulage wird voraussichtlich in der Sitzung des Reichshaus¬
haltsausschusses am Donnerstag dieser Woche fallen . Der
Deutsche Beamtenbund hatte ursprünglich eine dauernde Zu¬
lage gefordert. Da aber eine solche Neuregelung vor Weih¬
nachten kaum möglich sein wird , wäre er mit der Weih¬
nachtszulage einverstanden unter der Voraussetzung, daß
sie vom 1 . April 1927 av wettergezayll wiro , wenn nicyr
vorher eine Neuregelung der Besoldungssätze erfolgt ist. Der
Beamtenbund wünscht weiter eins wesentliche Erhöhung des
Mindestsatzes .

Tschitschert « in Berlin
Berlin » 7. Dez . Tschitscherin, der russische Volkskommissar

des Auswärtigen , der sich zurzeit in Berlin aushält , wurde
vom Reichskanzler Marx zu einer längeren Aussprache emp¬
fangen . Bei einem Empfang von Vertretern der Presse in
der russischen Botschaft sprach <.schitscherin über das Ver¬
hältnis der Sowjetunion zu den übrigen Ländern , lieber
die Beziehungen zu Deutschland sagte er : Wenn ich den
jetzigen Augenblick mit meiner vorjährigen Anwesenheit in
Berlin vergleiche , so kann ich mit vollem Bewußtsein be¬
haupten , daß unsere Beziehungen zu Deutschland sich in die¬
ser Zeit befestigt haben . Als ich im vorigen Jahre in Berlin
war , befanden sich die Verhandlungen über den russisch -deut¬
schen Vertrag und über die uns zu gewährenden deutschen
Kredite in der Vorbereitung . Jetzt sind diese beiden hoch¬
wichtigen politischen Akte zu Tatsachen geworden. Wir haben
jetzt eine feste Grundlage für unsere künftigen Verhältnisse.
Der Berliner Vertrag regelt mit voller Bestimmtheit unsere
politischen Beziehungen, während die Kredite eine dauernde
wirtschaftliche Verbindung unserer Länder bedeuten.

Die deutsch-tschechischen Handelsvertragcverhandlunge«
Berlin , 7 . Dez . Die deutsch - tschechischen Handelsvertrags-

Verhandlungen sind am 4 . Dezember auf einige Zeit unter¬
brochen worden, um den beiderseitigen Delegationen Gele¬
genheit zu geben , die noch erforderlichen weiteren Erhebun¬
gen durchzufllhren. Die Delegationen werden im Januar
in Berlin und im Februar in Prag zu kürzeren Beratungen
wieder zuiammentreten

Parteiausschluß des deutschnationalen Landtags¬
abgeordneten Gaudig

Berlin , 7. Dez . Der Vorstand des Landesverbandes
Potsdam II der Deutschnationalen Volkspartei hat den Vor¬
sitzenden des Kreisvereins Neukölln , Landtagsabgeordneten
Gaudig , aus der Partei ausgeschlossen . Dem „Lokalanzei¬
ger" zufolge ist gegen Gaudig der Vorwurf erhoben worden,
gegen den Parteivorstand intrigiert zu haben . Auch der .Vorstand des Kreisvereins Neukölln ist von dem Landesver¬
band seiner Aemter enthoben worden .

Riicktritt .des Eeheimrats v. Berg
Berlin , 7. Dez . Der Generalbevollmächtigtedes ehemali¬

gen Kaisers und Chef der Eeneralverwaltung des preußi¬
schen Königshauses , Eeheimrat v. Berg , hat beim ehemali¬
gen Kaiser in Doorn sein Rücktrittsgesuch eingereicht. Das
Gesuch ist genehmigt worden , jedoch hat der ehemalige Kai¬
ser Geheimrat v . Berg gebeten , bis zur Ernennung seines
Nachfolgers die Geschäfte weiter zu führen .

Noch keine Entscheidung über den Ministerpräsidenten
in Sachseü

Dresden, 7 . Dez . Im sächsischen Landtag wurden bei der
Wahl des sächsischen Ministerpräsidenten 95 Stimmzettel
abgegeben. Davon entfielen auf den früheren Kultusmini¬
ster Fleißner (Soz .) 44 Stimmen der Kommunisten uns
Sozialdemokraten , auf den Abg. Hoffmann (Dn . ) 14 Stim¬
men, auf den Abg. Blüher (D . Vp . ) 12 Stimmen , auf den
Abg. Seifert (DemZ 5 Stimmen , auf den Abg. Kaiser
(Wirtsch . Bp . ) 16 Stimmen , die von den Abgeordneten der
Wirtschaftspartei , der Aufwertungspartei und der Natio¬
nalsozialisten abgegeben wurden , auf den Ministerpräsiden¬
ten Heldt 4 Stimmen der Altsozialisten . Der Präsident
stellte fest, daß demnach wiederum keine gültige Wahl zu¬
stande gekommen ist.

Um die große Koalition
Königsberg, 7 . Dez . Zu den Ausführungen des „Vor¬

wärts " zu der Rede des Reichsministers a . D. Dr . Scholz in
Insterburg schreibt Dr . Scholz in der „Königsberger Allg.
Ztg .

" folgendes : „Die Erregung sozialdemokratischerKreise
über meine im engeren Kreise der Vertrauensmänner mei¬
ner Partei in meinem Wahlkreis gemachten Ausführungen
ist mir umso unverständlicher , als ich an der Spitze dersel¬
ben Darlegungen ausdrücklich betont habe , daß die Deutsche
Volkspartei auch zu Verhandlungen über die Große Koali¬
tion durchaus bereit ist . Daß ich persönlich die Aussichteneines etwaigen taktischen Zusammengehens mit der Sozial¬demokratie unter den augenblicklichen Umständen skeptischbeurteile , das auszusprechen ist mein gutes Recht , das mir
wohl nicht bestritten werden kann ."

97. Jahrgang

Rücktritt der jugoslawische » Regierung
Belgrad, 7. Dez . Mit Rücksicht auf die durch den Rück¬

tritt des Ministers des Aeußern Nintschitsch geschaffene
Lage hat das Eesamtministerium heute vormittag seine
Demission eingereicht,

Aus Bade»;
Zum Fall

Karlsruhe , 7. Dez . Der unbekannte Vriesschreiüer, der den
Tod der Frau Molitor auf sich nehmen will , hat der Staatsan¬
waltschaft in Karlsruhe und einer Berliner Zeitung einen zwei¬
ten, sehr umfangreichen Brief geschrieben, in dem er darlegt ,wie er Frau Molitor erschossen habe . Der Schreiber gibt an , daß
er damals ein junger Mann von 22 Jahren gewesen sei . Er
habe als Leutnant in der deutschen Armee gedient , aber spater
wegen einer Ehrensache seinen Abschied nehmen müssen . Aus
Leidenschaft für Fräulein Olga Molitor , der er wochenlang vor
der Unglückstat täglich abends auf de : Kaiser -Wilhelmstrabe von
der Kurpromenade gefolgt sei, sei er allmählich auf die fixe
Idee gekommen, dab er ihre Aufmerksamkeit durch eine ganz
aubergewöhnliche Tat auf sich lenken könne. So sei er auf den
Gedanken gekommen , im geeigneten Augenblick einen Schreck¬
schuß auf sie abzugeben. Am Abend des 6 . November babe er
Frl . Olga in Begleitung der Frau Medizinalrat auf der Prome -
aade getroffen und aus einem Gebüsch den verhängnisvollen
Schreckschuß abgeseuert , im Glauben , mit einer Platzpatrone

I zu schieben. Er habe sich darauf schnell vom Tatort entfernt und
I erst am nächsten Tage entsetzt den furchtbaren Ausgang der Tal

erfahren . Er sei darauf zwei Tag nach dem Unglück nach Köln
zu Verwandten gereist. Den Revolver habe er in der Nacht nach
seiner Ankunft, in einer Zigarrenkiste verpackt, im Römerpari
vergraben . In Köln habe er auch in den Zeitungen von der
Verhaftung des Dr . Hau in London gehört . In der Folgezeit
habe er sich in verschiedenen deutschen Städten zum Teil unan¬
gemeldet aufgehalten , bis Mitte Juli 1907 der Prozeß gegenHau wegen Mordes an Frau Molitor begann . Er babe den
festen Glauben gehabt , dab Hau freigesvrochen würde . Auf die
Nachricht von dem Todesurteil gegen Hau , die ihn in Heidelberg
ereilte .habe er Selbstmord begehen und der Staatsanwaltschaft
sowie dem Verteidiger Haus den wirklichen Sachverhalt mittei -
len wollen. Mit Rücksicht auf seine damals noch lebenden Eltern
and Verwandten babe er sich jedoch zu einem Geständnis nicht
entschließen können. Nun aber , nachdem seine Eltern und die
meisten Verwandten tot seien und er selbst nichts mehr zu ver¬
lieren habe, wolle er nach Möglichkeit seinen unglückseligen Ju¬
gendstreich wieder gut machen.

Der Brief schließt mit den Worten : „Falls die mir gemachten
Prophezeiungen in Erfüllung geben , werden die Behörden und
die Oefentlichkeit noch in diesem Monat meinen Namen erfah¬
ren . — Einer , dessen Lebensweg vom Schicksal zerstört wurde .

"
Trotz der starken Zweifel gegenüber diesen Briefen wird die

Selbstbczichtigung in ein besonderes Licht gerückt durch eine Tat¬
sache , die seinerzeit im Prozeß Hau ohne Erklärung geblieben ist
und im Laufe der Gerichtsverhandlung immer wieder auftauchte.
Seinerzeit behauptete nämlich , eine Zeugin , sie habe kurz vor
der Tat in unmittelbarer Nähe von Frau Molitor einen Unbe¬
kannten gesehen , der ihrer Beschreibung nach einen österreichischen
Typ hatte . Die Richtigkeit dieser Aussage wurde damals aber
stark bezweifelt, und der Staatsanwalt war der Meinung , daß
es sich hierbei um Phantasie bandelt .

Karlsruhe, 7 . Dez . (Gaunertrick . ) Ein Mann Mitte der
30er Jahre gab in einer hiesigen Wirtschaft der Kellnerin
eine Rolle Silbergeld im Beträge von 100 Mark mit der
Bitte , die Summe in zwei 50 -Markscheine umzuwechseln .
Nachdem dies geschehen, verließ der Betreffende das Lokal .
Man schöpfte sofort Verdacht, öffnete die Rolle und es kam

, ein Eisenstab zum Vorschein . Dank der alsbaldigen Versal-,
gung konnte dem Betrüger das Geld wieder abgenommen
werden : ihm selbst gelang es. Lurchzukommen .

Mosbach , 7 . Dez . (Gemeinderatswahl.) Die 12 Stadtrats -
sitzs verteilen sich wie folgt : Zentrum 5, Demokraten 2 , So¬
zialdemokraten 1, Deutschnationale und Liberale Volks -
oartei ie 2.

Mosbach, 7 . Dez. fJungvauern -Tagung . ) Der 140 Orts
gruppen mit etwa 3000 Mitgliedern zählende Landesvev
band der Jungbauernschaft Badens e . V . Freiburg i . Br
hielt hier seine diesjährige ordentliche Mitgliederversamm¬
lung ab .

Heidelberg , 7. Dez. (Professor Weber bleibt . ) Geheimra !
Professor Alfred Weber hat den an ihn ergangenen Rus
nach Hamburg abgelehnt . Hamburg hatte ihm eine ganj

hervorragende Position geboten und zwar auf seinem eigen¬
sten Arbeitsgebiet , der Soziologie , doch haben das Gefühlder engen Verbundenheit mit Heidelberg , einige Zugeständ¬
nisse des Ministeriums in Bezug auf seine Lehrtätigkeit unk
die Zusicherung , daß von der badischen Regierung aller
getan werde, den Ruf der Universität zu erhalten . Len her¬
vorragenden Gelehrten bewogen, in Heidelberg zu bleiben,

Heidelberg , 7. Dez . (Schadenfeuer .^ Am vergangenen
Samstag brach in der Scheune der Eebr . Lüll im Vorort
Kirchheim Feuer aus , das vermutlich durch Kurzschluß ent¬
standen war . In dem Gebälk und dem angehäuften Stroh
fand das Feuer gute Nahrung , sodaß in kurzer Zeit Schering

s und Stallung in Hellen Flammen standen und ausbrannten .



Das rasch am sich greifende Feuer ergriff die NaaMrscyeune
und Stallung des Landwirts Michael Weis , die ebenfalls
völlig ausbrannten . Das angrenzende Wohnhaus des Weis
wurde im Dachstock stark beschädigt . Weiter wurden eine
mehr südlich gelegene Scheune und , Stallung eingeäschert
und eine andere Scheune beschädigt.

Baden -Baden , 7 . Dez . (Allgemeiner Deutscher Beamten¬
bund .) Im Hotel Therminos in Baden - Baden waren die
Vertreter des Allgemeinen Deutschen Veamtenbundes am
Samstag beisammen . Den Geschäftsbericht erstattete Heini -
Karlsruhe . Er nannte das zu Ende gehende Eeschäfrsjahr
ein solches besonderer organisatorischer Entwicklung . Vom
Bundesvorstand des A . D . V . war Dr . Völker - Verlin er¬
schienen, der über aktuelle Beamtenfragen referierte . Der
Inhalt seines Vortrages wurde in zwei Entschließungen
niedergelegt . Es heißt in diesen u . a . , daß die vom Reichs¬
finanzministerium mit Zustimmung der Parteien erfolgte
Regelung durch Gewährung einer einmaligen Zulage nicht
ausreichend sei zur Erhaltung der Existenz der unteren und
mittleren Beamten . Eine Erhöhung des laufenden Tcue -
cungszuschlagtzs und des Wohnungsgeldes auf 120 Prozent
erweise sich als notwendig . Auch die Arbeitszeit solle auf
acht Stunden beschränkt werden . Mit dem Veamtenabbau
müsse Schluß gemacht werden . In der zweiten Entschließung ,
wurden die Beschlüsse des Bundesvorstandes der A . D . B .
anerkannt und betont , daß der A . D . B . nur auf der
Grundlage seines bisherigen Programms den Interessen der
Beamten wirksam dienen könne .

Baden -Baden » 7. Dez. (Eemeinderatswahl .) Der neu¬
gewählte Stadtrat setzt sich zusammen : 7 Zentrum , 4 Demo¬
kraten , 3 Sozialdemokraten , 3 Liberale Volksparteiler ,
1 Rechtsstehende Vereinigung .

Villingen , 7 . Dez. ( Brand .) Montag nachmittag brach in
einem Schuppen der Fabrikanlage des Stadtrates H . Faller
Feuer aus . Heißes Oel , das bei einem Härteverfahren zu
Stricknadeln Verwendung fand , geriet in Brand , sodaß die
Arbeiter mit größter Eile aus den brennenden Räumen
flüchten mußten . Die Motorspritze konnte das Feuer auf
seinen Herd beschränken und das angrenzende große Fabrik¬
gebäude , das schon Feuer gefangen hatte , retten .

Offsnburg , 7 . Dez . (Allgemeiner deutscher Eewerkschafts -
bund .) Eine 'Konferenz der Vorsitzenden der Ortsausschüsse
ves Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes und der
kerwaltungsausschußmitglieder bei den öffentlichen Arbeits -
nachweisämtern in Baden fand am Sonntag in Lffenburg
im Hotel Rieß statt . Die Tagesordnung lautete : Die gegen¬
wärtige Arbeitslosigkeit , ihre Bekämpfung und die Auf¬
gaben der Verwaltungsausschußmitglieder bei den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisbezirken . Die Konferenz war recht
zahlreich beschickt. Vom Bundesvorstand war Dr . Bröcker -
Berlin erschienen . Außerdem hatten sich eingefunden : der
Präsident Dr . Engler vom Eewerbeaufsichtsamt und die
Bürgermeister Sauer - Karlsruhe und Blumenstock -Offen -
burg . Das Referat erstattete Dr . Bröcker vom Bundesvor¬
stand . Er verlangte , daß die Regelung der Arbeitslosen¬
unterstützung , der Pflichtarbeit , der Bestimmungen über die
Dauer des Verhaltens der Arbeitslosen eine Umgestaltung
erfahren müsse und verlangte weiterhin eine Regelung der
Arbeitszeit . In der Diskussion wurde an Beispielen die
praktische Auswirkung der Arbeitslosenbestimmungen ge¬
zeigt . Auch die anwesenden Bürgermeister und Tr . Engler
ergriffen das Wort . Im Schlußwort verlangte der Refe¬
rent , daß die Vedürftigkeitsklausel beseitigt werden müsse ,
ebenso die Pflichtarbeit . Die Arbeitsämter müßten zu einem
Organs der Selbstverwaltung gemacht werden . '

Steißlingen (Amt Stockach) , 7 . Dez . (Brand . ) Von einem
Vrayde wurde am Samstag früh das hiesige Schulhaus
heimgesucht . Die Schuldienerin und ihre Familie konnten
sich mit knapper Not retten . Glücklicherweise gelang es , das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken , sodaß das eigentliche
Gebäude erhalten blieb . Zwei Schulsäle sind ausgebrannt .

Gerichts 'aal
Urkundenfälschung

Heidelberg » 6 . Dez . Wegen Urkundenfälschung und Unter¬
schlagung wurde der 24jährige Kaufmann Heinrich Steiger aus
Robrbach unter Zubilligung mildernder Umstände zu 3 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt . Er hatte eni an die von ihm vertre¬
tene Verlagsfirma gerichtetes telegraphisches Ersuchen um
Ueberweisung von 400 Mk . — weit mehr als seine Provisions¬
forderung ausmachte — mit dem Namen des Obervertreters un-
terickriebcn außerdem batte er einkassierte Abonnementsgelder

4

in Höbe von 280 Äkk. für sich verwendet . — Eine 31 Jckhre alte
Frau aus Rohrbach bei Evvingen , Mutter von vier Kindern ,
hatte sich weegn Abtreibung zu verantworten . Sie bekannte sich
in vollem Umfange schuldig. Ein Nervenleiden und Verschul¬
dung haben sie zu der Tat veranlaßt . Das Gericht verurteilte
sie unter Zubilligung mildernder Umstände zu 2 Monaten Ge¬
fängnis und gewährte Strafaufschub bis 1. Januar 1930.

Hobe Geldstrafen für Alkoholschmuggleq

Landau , 6 . Dez . Das Große Schöffengericht hat in viertägiger
Sitzung gegen eine Reibe von Angeklagten wegen Banden¬
schmuggels verhandelt , die hochprozentigen Alkohol über die
pfälzisch-elsäßische Grenze geschmuggelt und im Jnlande durch
eine ganze Reihe von Personen teils batten vertreiben lasten .
5 Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von zwei Wochen bis
zwei Monaten und Wertersatz bezw . Geldstrafen in Höhe von
36 000 bis 464 09Ü Mark verurteilt . Vier Angeklagte wurden
freigesprochen.

Ln einem Lahr 88 Diebstähle begangen
Mannheim , 3 . Dez . Vor dem hiesigen Schöffengericht batte sich

der 36 Jahre alte ledige Techniker Wilhelm Bernhard Philip -
senburg aus Esten zu verantworten , der in dem Zeitraum von
eilrem Jahre mit dem flüchtig gegangenen Komplizen , einem 25
Jahre alten Wilhelm Müllqr aus Bromberg , nach einem eigenen
Geständnis nicht weniger als 68 Diebstähle ausgefübrt hat . Der
Angeklagte , der in Frankfurt wegen eines Teils dieser Dieb¬
stähle bereits zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt wurde , hatte sich in Mannheim wegen verschiedener
Diebstähle in Mannheim , Heidelberg , Pforzheim und Karls¬
ruhe zu verantworten , die ihm dreieinhalb Jahre Zuchthaus
einbrachten . Der Angeklagte , der sich während der Verhandlung
ziemlich wild benahm , sodaß die Gerichtswache eingreisen und
das Gericht sich mehrmals zurückzieben mußte , damit der Ange¬
klagte sich beruhigte , erklärte zum Schluß der Verhandlung , daß
er sich dafür rächen werde , für seine Straftaten mehr als die ihm
bei seinem ersten Geständnis in Aussicht gestellten acht Jahre
Zuchtbaus erhalten zu haben und noch zu erhalten , er werde sich
aus einmal mit seinem Revolver erschießen.

AS SIM M Litt.
Durlach , 7. Dez . Herr Postdirektor Knebelist zum 1 . De¬

zember zum Postrat ernannt und zur Ober - Postdirektion Karls¬
ruhe versetzt worden , wo er schon seit längerer Zeit beschäf¬
tigt war .

Turlach , 7. Dez . Am nächsten Freitag , den 10. d . M . , abends
8 Uhr , wird die hiesige Ortsgruppe des Vereins
„ Badische Heimat " einen Heimatabend abhalten .
Derselbe findet in den oberen , geheizten Räumen des Gasthauses
„ zur Krone " statt . Dieser Heimatabend wird einen weihnacht¬
lichen Charakter tragen und verspricht ganz besonders anregend
und gewinnbringend zu werden . Der weithin bekannte Forscher
auf dem Gebiet heimatlicher Volkskunde , Herr Universitätspro¬
fessor Dr . Eugen Fehrle aus Heidelberg wird einen Vor¬
trag über den Weihnachtsbaum halten . Das ist ein
Gegenstand , über den die meisten Menschen viel weniger Sicheres
wissen , als sie selber ahnen , und was man insgemein in Büchern
über diese wunderschöne Volkssitte liest , ist zuallermeist recht
oberflächlich und haltlos . Es ist ein besonderes Verdienst von
Professor Fehrle , daß er gerade dieses Thema , das ' uns allen so
sehr am Herzen liegt , zum Gegenstand tiefgründiger wissenschaft¬
licher Forschung gemacht hat . Das Ergebnis dieser Forschungen
läßt sich dahin zusammenfassen , daß einerseits die Sitte desWeih -
nachtsbaumes in der heutigen Form gar nicht so alt ist, als man
gemeinhin meint , daß aber andererseits die letztenWurzeln dieses
Brauchs in viel ältere Schichten alemannischer Volksbräuche zu¬
rückreichen , als man im Allgemeinen ahnt . Wir werden hier in
Durlach die Freude haben , daß ein hervorragender Fachmann
über diese überaus interessanten Fragen sachkundig zu uns
reden wird . Auch dadurch dürfte dieser Vortrag seine außer¬
ordentliche Anziehungskraft ausüben , daß er von Lichtbildern
begleitet sein wird , welche die geschichtliche Entwicklung des
Weihnachtsboums uns klar vorAugen führen . Außer dem Licht¬
bildervortrag wird noch mancherlei geboten werden , was
den Abend zu einem stimmungsvollen ausgestalten soll ; Fräulein
Hermine Hecht (Alt ) , am Klavier begleitet von Fräulein Liese
Eisengrein wird weihnachtliche Lieder singen , und der
„Männergesangverein " wird das Ganze mit seinen
Chören umrahmen . So darf man wohl versprechen , daß die Ver¬
anstaltung den Besuchern echte Freude und reichen Gewinn
bringen wird , und es ist ein recht zahlreicher Besuch zu wünschen .
Die Mitglieder der Ortsgruppe sind mit ihren Familienange¬
hörigen herzlich eingeladen , aber auch Gäste sind willkommen ;
sie bedürfen keiner Einführung . Der Eintritt ist frei .

Grötzingen , 7. Dez . Hier ist im Alter von 72 Jahren Alt¬
bürgermeister Gottlieb Martin Wagner ge starben .

Harald Lloyd wildester Ritt . t .
Harold Lloyd ist verliebt . Noch hat er nicht den Mut a

habt , sich mit seiner Angebeteten zu verloben , denn er ist nuein kleiner Schneiderlehrling mit einem geringen Einkommen
. ^Durch eine schriftstellerische Arbeit schwülstiger Liebesromane

die einen , Casanova und Boccaccio alle Ehre machen würden
findet er nack vielen vergeblichen Bemühungen eiüen Verlese /
der sthm gleich eine Anzahlung von 3000 Dollar leistet . Harold
ist mit einem Schlag aus der engen Schneiderwerkstatt in
große Welt versetzt . Jetzt endlich kann er mit ruhigem Gewissen
vor das von ihm verehrte Mädchen treten , um ihr Jawort zu er¬
bitten . Da sieht er in der Zeitung , daß das von ihm geliebte
junge Mädchen anz gleichen Vormittag heiraten soll . Durch einen
glücklichen Zufall stellt er fest, daß ihr Bräutigam bereits eine
Frau hat und daß seine Geliebte in die Netze eines Schwindler »
geraten ist . Harold kennt nur noch einen Gedanken : die Liebst »
vor dem drohenden Schicksal zu retten . Er muß zur Stadt , er
hat keine Sekunde zu verlieren . Er eilt zur Bahn . Der Zua
geht gerade ab. Er rast dem letzten Waggon nach, da fliegt ihm
ein Tuch vor die Augen und der Zug fährt davon . Er versuchr
es mit Automobilen , aber auch hier hat er Pech über Pech, ^
wird als Automobilrüuber von der Polizei verfolgt , kann sich st ,
doch auf ein Rennpferd stürzen , das er fast zu Tode jagt . Kann
mit einem Motorrad einen elektrischen Straßenbahnwagen er¬
reichen , der führerlos mit Höchstgeschwindigkeit durch die be¬
lebtesten Straßen rast und kann schließlich vom Dache des
Wagens aus einen Zweispännerwagen springen , den er in Trüm¬
mer fährt . Jetzt bleibt ' ihm nur noch übrig , aus einem der
Pferde , auf dessen Hals er halb sitzt , halb hängt , in rasender
Karriere zur Kirche zu galoppieren , wo er gerade in dem Augen¬
blick ankommt , als die Braut ihr „ Jawort " aussprechen soll.
So hat er sich im letzten Augenblick sein Glück erjagt .

'
„Harold Lloyd — Mädchenscheu"

, heißt der neue Harold
Lloyd - Film der Ufa , der ab heute in den Excelsior - Licht -
spielen läuft .

1

O- Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden . Der Gesamt¬
arbeitsmarkt hat sich, wie das Landesamt für Arbeits¬
vermittlung mitteilt , für die Zeit vom 26 . November bis 1.
Dezember unmerklich verschlechtert ; die Zahl der Erwerbs¬
losenunterstützungsempfänger hat von 50 562 um 167 auf
50 729 zugenommen . Entsprechend ist die Andrangszifstr
leicht gestiegen ; während am 24 . November auf 100 bei den
öffentlichen Arbeitsnachweisen des Landes gemeldete offene
Stellen 6419 Arbeitsuchende kamen , belief sich die entspre¬
chende Verhältniszahl am 1 . Dezember auf 6439 . Der Jah¬
reszeit entsprechend hat sich der Beschäftigungsgrad der
Landwirtschaft , des Vau - und Baustoffgewerbes und der
Gastwirtschaft weiter verringert , während für die industriel¬
len Teilarbeitsmärkte mehr oder weniger recht uneinheit¬
liche (zu einem kleinen Teil sogar günstige ) Entwicklungs¬
tendenzen beobachtet werden müssen

«-
Weihnachten in Bethel !

Wo immer auf Erden sich Große und Kleine des Kindes von
Bethlehem freuen , da wird es hell und warm . Je dunkler und
trauriger die Herzen sind , desto stärker will und kann der himm¬
lische Glanz sie durchleuchten.

Das hoffen auch die Bewohner von Bethel wieder zu er-
leben . Etwa . 5000 Fallsüchtige , Gemütskranke und Heimatlose
aller Art und aus allen Teilen Deutschlands gehören zu unserer
Gemeinde . Viele haben niemand , der an Weihnachten an he
denkt ; und doch möchten wir keinen ohne Zeichen der Liede
lassen . Darum Klopfen wir wieder bei den Freunden von Bethei
an mit der herzlichen Bitte : Helft uns durch ein wenig irdische
Freude etwas von dem himmlischen Glanz in die Herzen dere,.
zu bringen , die in besonderem Maß durch Leid und Dunkelhen
zu gehen haben ! Jede kleinste Gabe ist willkommen , besonders
Lebensmittel , Kleidungsstücke , Spielzeug , Bücher , Bilder . Auch
Geldgeschenke , die wir in Gaben der Liebe verwandeln könne»,
nehmen wir mit dankbarer Freude an . Je eher die Gaben in
unsere Hände kommen , desto lieber ist es uns !

Allen Freunden von Bethel sendet herzlicheWeihnachtsgrühe
F . v . Bodelschwingh .

Bethel bei Bielefeld , im Advent 1926.
Postscheckkonto 1904 Hannover .
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Fortsetzung . Nachdruck verboten .
„Wie stolz und mutig Sie das sagen , mein Fräulein " ,erwiderte er langsam . „Danach wage ich es kaum noch .Ihnen meine Begleitung für den ferneren Weg anzubieten .

Befehlen Sie , ob ich vorangehen soll.
"

Sie musterte den vor ihr Stehenden von oben bis unten
und ihr Befremden und Staunen wuchs . Die Vorstellung ,die sie sich bisher von einem oberschlesischen Bauern gemacht
hatte , stimmte durchaus nicht mit dem vornehm zurück¬
haltenden Wesen dieses Mannes überein . Wenn sie nur
einmal in sein Gesicht sehen könnte ! —

Der Mann mußte ihr Zögern für eine Abweisung an¬
nehmen , denn er lüftete wieder leicht seinen Hut und wandte
sich zum Gehen .

„Warten Sie doch , ich nehme Ihre Begleitung ja dank¬
bar an !"" rief sie ihm nach.

Augenblicklich blieb er stehen und wartete , bis sie an
seiner Seite war . Dann bemerkte er ihre Handtasche und
griff danach :

'

„Geben Sie .
" - v

Sie überließ ihm die Tasche und schweigend gingen sie
nebeneinander her am Saum des Waldes entlang .

Er mußte ein sehr wortkarger Geselle sein , denn mit
seinen wenigen Worten vorhin schien seine ganze Ünter -
haltungsgabe erschöpft zu sein .

Trotzdem überkam Ilse in seiner Nähe ein Gefühl von
Sicherheit und Geborgenheit ; ein neuer , froher Mut be¬
seelte sie. Wie ein gutes Omen erschien es ihr . daß ihr ausder neuen Lebensbahn sogleich Hilfe und Schutz geboten
wurde . Wenn sie auch vorhin gesagt hatte , daß sie keines
fremden Schutzes bedürfe , empfand sie doch das wohltuende
Gefühl des Beschiitztseins . Nicht ein Gedanke des Miß¬trauens gegen den fremden Mann an ihrer Seite wurde

j
iü ihr wach. Und sie waren doch allein auf weiter Flur ,

am Saum des Waldes , der so gespenstisch in dem Dämmer¬
licht dalag .

Nur das hartnäckige Schweigen fing an , sie zu bedrücken.
Sie mußte etwas sprechen.

„Wollen Sie auch nach Schloß Tworrau ? " fragte sie.
Er fuhr aus seinen Gedanken aus .
„Verzeihung - was fragten Sie soeben ?"
Ilse wiederholte die Frage .

„Ja , freilich "
, antwortete er jetzt schnell, „doch das heißt "

,
setzte er , wie sich besinnend , hinzu , „ich wollte erst später
hinüber und bringe Sie jetzt nur bis an das Tor . Wir
sind übrigens sogleich am Ziel . Sehen Sie dort die Türme ?
Das ist das Schloß .

"
Sie waren bei diesen Worten auf die freie Landstraße

getreten . Der Wald hatte hier ein Ende . Der Helle Schein
des Abendrots traf Ilses Gesicht. Der Mann blieb plötzlich
wie angewurzelt stehen und sah sie an , aber als sie den Blick
hob , wandte er sich ab .

„Sie können jetzt nicht mehr fehl gehen "
, sagte er nach

einer Weile tiefen Schweigens . „Läuten Sie nur die Glocke
an der Gittertür . Der Haushofmeister wird Ihnen öffnen ,
und dann fragen Sie nach der Mamsell . Sie ist eine alte ,
treue Seele , der Sie sich ruhig anvertrauen können . Die
- Gräfin wird Sie heute kaum empfangen , denn im
Schlosse ist Gesellschaft. - Um so besser für Sie , Sie
können sich erst in die neuen Verhältnisse finden und morgen
mit neuer Kraft und frischem Mut Ihr Werk beginnen .
- Nur mutig vorwärts und nicht gezagt ! — —Der
Zuruf mag wohl überflüssig sein - ich erhielt ja schon
eine Probe Ihres starken Mutes und Vertrauens , aber
wenn Sie trotzdem einmal eines Rates - eines Trostes
bedürfen - doch da sind wir ja schon am Gitter "

, unter¬
brach er sich selbst. „Gott befohlen denn ! "

Er gab ihr die Tasche, verbeugte sich , und ehe Ilse es
sich versah , war er umgekehrt und im Dunkel verschwunden .
Nicht einmal ein Wort des Dankes hatte sie ihm sagen
können . Sie blieb stehen und sah , ihm gedankenvoll nach.

Seltsamer Mensch ! Das Aeuß
'
ere eines Bauern und

das Benehmen und Wesen eines gebildeten Mannes . Be¬
scheiden und zurückhaltend und doch gleichsam beherrschend

und gebietend in jedem Wort , das er gesprochen hatte . Wer
mochte dieser Doppelmensch sein ? Wenn Sie eines Rates
— eines Trostes bedürfen . — Hatte er gemeint , daß sie
dann zu ihm kommen sollte ? Welche Macht besaß er , daß
er ihr dann hätte beistehen können ? — Wie viele nicht zu
beantwortende Fragen auf einmal !

Mit einem energischen Ruck wandte sie sich um . Vor ihr
lag das Schloß . Sie konnte bei der bereits eingetretenen
Dunkelheit nur die Umrisse des mächtigen Gebäudes , aus
dem die Reihe der hell erleuchteten Fenster wie Irrlichter
durch die Finsternis sahen , erkennen . An dem Gittertor ,
das den Schloßhof von der Straße trennte , brannten La¬
ternen und erhellten die nächste Umgebung gut . Zu beiden
Seiten des Tores waren mächtige Kanonen aufgepflanzt ,
die jetzt nur zur Zierde , ehemals jedoch Verteidigungs¬
mittel waren . Auch mußte früher ein Graben das ganze
Schloß umgeben haben , denn das Erdreich fiel steil ad
längs des Gitters und unten befanden sich , soweit Ilse
erkennen konnte . Gartenanlagen . Der Schloßhof war groß
und breit .

Das war zunächst alles , was ihre Blicke erspähen
konnten . Als sie jetzt an der Glocke zog und der Ton durch
die tiefe Stille hallte , klopfte ihr Herz sekundenlang in
stürmischen Schlägen . Was lag hinter diesem Gitter für
sie verborgen ? Welches Schicksal harrte ihrer ? Würde ihr
Stolz die Demütigungen ihrer Stellung ertragen und mußte
sie, nach dem , was sie bisher vernommen hatte , nicht sürch*
ten , daß ihrer viel ^ warteten ?

„Nur mutig vorwärts und nicht gezagt !" Hatte das
nicht soeben ihr seltsamer Begleiter gesagt und war es ihr
dabei nicht so warm und siegesfreudig geworden ? Wie er
durch wenige Worte zu ermutigen verstand !

Wieder wollte sich die Gestalt des Fremden »« : ihr <
Seele stellen , aber sie drängte sie hastig zurück.

Auf dem Hoie wurden schlürfende Schritte la » t »»h sin *
große , dunkle Gestalt näherte sich dem Tore .

„Wer ist da ?" fragte eine rauhe Baßstimme .
»Die neue Eouvernannte, " gab Ilse zur Antwort .

(Fortsetzung ssttzt.)

t



Meine RächrMen aus aKerWelt
Eine Novelle zum Aufwertungsgesetz? Der „Täglichen

Dziundschau" zufolge haben Besprechungen zwischen den Par -' teivertretern über eine Novelle zum Aufwertungsgesetz
stattgefunden. Bei diesen Besprechungen herrschte Ueber-
xjnstimmung darüber , daß eine Aenderung der Sätze und
der Termine nicht in Frage komme ; es wurde lediglich die
Frage erörtert , ob nicht juristische Unstimmigkeiten und
offensichtliche Härten beseitigt werden können. ,

Wiederzusanrmentritt des amerikanischen Kongresses.
Montag mittag wurde die letzte Tagung des Kongresses
eröffnet . Nach kurzen Sitzungen vertagten sich sowohl Se¬
nat als auch das Repräsentantenhaus .

Belgrader Ministerkrise. Minister des Aeußeren Nint -
schitsch hat dem König seine Demission überreicht. Mini¬
sterpräsident Usunowitsch erklärte den Vertretern der
Presse, daß er sich bemüht habe, Nintschitsch von diesem
Schritt zurückzuhalten.

Schneestürme in den Bereinigten Staaten . Im Nord¬
osten der Vereinigten Staaten sind starke Schneestürme
zufgetreten. In Neuyork liegt der Schnee etwa 15 Zenti¬
meter hoch . Im nördlichen Teil des Staates Neuyork ist
infolge des Schneefalls der Verkehr unterbrochen . Der
starke Frost hat mehrere Todesopfer gefordert . Seit 40
Zähren sind in diesem Gebiet keine Schneestürme von sol¬
cher Heftigkeit und zu einer so frühen Jahreszeit erlebt
worden .

Der Dortmunder Schulstreik. Der Schulstreik in Dort¬
mund geht in unverminderter Stärke weiter . Die Syno¬
dalkonferenz Dortmund , der 42 Gemeinden angehören,
faßte eine Entschließung, in der den im Schulstreik Stehen¬
den die wärmste Sympathie ausgedrückt und gelobt wird,
sie in jeder Weise zu unterstützen

Unfall beim Umbau einer Eisenbahnvriicke. Die Reichs¬
bahndirektion München teilt mit : Heute früh 1 .30 Uhr fiel
infolge Weglaufens des Gegengewichtes der auf Gleis
Salzburg—Nosenheim stehende zum Einheben einer Brücke
in der Nähe von Salzburg bestimmte 25-Tonnenkran beim
Ausdrehen von der Brücke in den Planbach . Hierbei wur¬
den zwei Vahnunterhaltungsgehilfen getötet , 4 schwer und
7 leicht verletzt.

Deutsch-französischer Handelsvertrag ? Der Sonderbericht¬
erstatter des „Matin " in Genf will erfahren haben , daß
der Abschluß eines endgültigen deutsch-französischen Han¬
delsvertrages im Februar kommenden Jahres zu erwarten
sei.

25 Todesopfer der Stürme in Nordamerika . Nach der
„Chicago Tribüne " sind bei den großen Stürmen im Osten
der Vereinigten Staaten bisher wieder 25 Personen ums
Leben gekommen .

Durch einen Bären getötet . Ein herumziehender Bären¬
führer produzierte sich in Sielow bei Kottbus auf der
Straße . Ein dreijähriges Kind hielt sich in der Nähe des
Bären auf , wurde von ihm angegriffen und durL einen
Schlag sofort getötet .

Ein Kind lebendig verbrannt . In Kicchheim lPfalz ) kam
ein sechs Jahre altes Kind in Abwesenheit der Eltern dem
Herde zu nahe , sodaß die Kleider Feuer fingen und das
Kind bald vollkommen in Flammen stand . Auf die Schmer-
zensschreie des Kleinen eilten Nachbarsleute herbei, die die
Flammen durch Ueberwerfen eines Sackes erstickten . Das
Kind erlag noch am Abend den erlittenen Verletzungen.

350 Jahre Zuchthaus . Nach einer Meldung der „Mon¬
tagpost " aus Belgrad wurde in Prinzrend das Urteil in
einem Prozeß gegen 20 Albaner aus Prizrend und Umge¬
bung gefällt , die angeklagt waren , im Jahre 1915 beim
Rückzug der serbischen Armes in einem Kloster 14 serbische
Soldaten und Zivilpersonen getötet zu haben . 13 Ange¬
klagte wurden schuldig befunden , sieben freigesprochen . Der
Hauptangeklagte wurde in 14 Fällen schuldig gesprochen
und erhielt eine Strafe von zusammen 350 Jahren schweren
Kerkers , da nach dem serbischen Gesetz das Urteil für jedes
Verbrechen gesondert zu fällen ist . _ .

Die Gattin Charlie Chaplins verlangt eins Million Dol¬
lar Entschädi,nng . Wie die Blätter aus Neuyork melden,
hat die Gattin Charlie Chaplins , Lita Erey , die Schei¬
dungsklage eingereicht und eine Entschädigung von 1 Mil¬
lion Dollar für sich und je 200 000 Dollar für ihre beiden
Kinder verlanat

Messt RschrWes.
Ein Anhang zum Investigationsprotokoll .

T .U . Berlin , 8 . Dez . Wie die „Vossische Zeitung " aus
sehr gut unterrichteten Quellen in Genf erfahren haben
will , soll sich die von den Juristen vorzubereitende er¬
lösende Formel in der Richtung bewegen , daß in einem
Anhang zu den Investigationsplänen des Völkerbundes

vom Jahre 1924/25 den deutschen Bedenken gegen den
Plan Rechnung getragen wird .

Kontrollbesuche in Königsberg und Lötzen.
T .U . Berlin , 7 . Dez . Wie die Morgenblätter einer

Korrespondenz entnehmen , haben in den letzten Tagen
neue Besuche der Militärkontrollkommission im Osten
Deutschlands stattgefunden u . zwar wurden die Festungen
Königsberg und Lötzen inspiziert .

'

Westarp wieder Parteivorsitzender der Deutschnationalen
Volkspartei .

T . U . Berlin , 8 . Dez . DisParteivertretung derDeutsch-
nationalen Volkspartei nahm nach Beenigung der poli¬
tischen Aussprache die Wahlen zum Vorstand vor . Dabei
wurde Graf Westarp einstimmig zum Parteivorsitzenden
wiedergewählt .

Polnische Matrosenmeuterei .
T .U . Berlin , 8 . Dez . Wie die Morgenblätter aus

Danzig melden , meuterten im Hafen von Odingen 24 be¬
trunkene polnische Matrosen , die zur Landtruppe versetzt
werden sollten . Zwei Unteroffiziere wurden durch Messer¬
stiche verletzt . Ein Marinekapitän mußte von der Schuß¬
waffe Gebrauch mpchen. Der größte Teil der aufstän¬
dischen polnischen Matrosen konnte schließlich ergriffen
und verhaftet werden .

Weitere Ausdehnung des Dortmunder Schulstreiks.
T . U . Dortmund , 7 . Dez . Der Schulstreik nimmt

größere Formen an . Die evangelische Schulgemeinschaft
Unna hat nunmehr beschlossen , vom 8 . Dezember die Kin¬
der solange von der Schule fern zu halten , bis der dissi -
dentische Schulrat entfernt ist. In Herne beginnt der
Streik gleichfalls am Mittwoch . Die evangelische Zentral¬
vereinigung von Groß -Gelsenkirchen und Wanne -Eickel
sind in beschleunigte Vorbereitungen zum Sympathie¬
streik für die Dortmunder Eltern eingetreten .

Scheidemann droht der Deutschen Volkspartei .
T .U . München . 8 . Dez . Abgeordneter Scheidemann

sprach am gestrigen Dienstag abend in einer sozialdemo¬
kratischen Versammlung über das Thema „Der alte und
der neue Staat "

. Der Redner wandte sich in scharfer
Polemik gegen Dr . Scholz . Wenn Scholz , so führte er
aus , von seiner Partei nicht desavouiert werde , sei es mit
der Unterstützung der Reichsregierung durch die Sozial¬
demokratie vorbei . Die Sozialdemokratie sei auch heute
noch zum Mitregieren bereit .

Die Nachmittagssitzung des Völkerbundsrates .
T . U . Gens, 7 . Dez . Der Völkerbundsrat trat heute

kurz vor 4 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung zusammen .
Dr . Etresemann ließ sich im Rate durch Staatssekretär
von Schubert vertreten . Zuerst wurde über die bul¬
garische Flüchtlingsfürsorge verhandelt , wobei der Bericht
des Finanzkomitees die Unterlage bildete . Vandervelde
erläuterte den Bericht und erwähnte besonders die Mit¬
arbeit des Roten Kreuzes bei der Flüchtlingsfürsorge .
Hierauf betonten die ebenfalls anwesenden Vertreter Ru¬
mäniens , Griechenlands , Serbiens und Bulgariens die
Bereitwilligkeit ihrer Regierungen an der Durchführung
der Fürsorge mitzuarbeiten . Der Vorsitzende der Finanz¬
kommission erklärte sodann , daß der Abschluß der Flücht-
lingsanleihe in Höhe von zehn Millionen Pfund bevor¬
stehe . Daraus wurde in Anwesenheit von Senatspräsi¬
dent Sahm und Völkerbundskommissar von Hamei über
die Uebernahme der Kosten für den Völkerbundskommis¬
sar in Danzig durch den Völkerbund beraten . Der Bericht¬
erstatter wies darauf hin , daß es sich um eine budgetäre
Frage handele , die der Entscheidung der Vollversamm¬
lung unterliegt . Er schlug die Ueberweisung an die Kon¬
trollkommission vor . Nach Ausführungen über die Stel¬
lung und Tätigkeit des Kommissars in Danzig wurde der
Vorschlag des Berichterstatters ohne Diskussion ange¬
nommen . Aus der Tagesordnung der sich anschließenden
geheimen Sitzung des Völkerbundsrates steht die Er¬
nennung des japanischen Mitgliedes in der Völkerbunds¬
kommission für die intellektuelle Zusammenarbeit , die
Vertretung Italiens in der Opiumkommission , sowie die
Prüfung der juristischen Lage derjenigen Staaten , die den
auf sie entfallenden Jahresbeitrag für den Völkerbund
noch nicht entrichtet haben .

Leichte Erkrankung Dr . Stresemanns .
T .U . Genf, 7 . Dez . Die Abwesenheit Dr . Stresemanns

von der heutigen Nachmittagssitzung des Völkerbunds -

Misch« LMesthester Ksrlsrshe.
Samstag , den 4 . Dezember 1926 . Zum erstenmal :

Paulus unter den Inden
Dramatische Legende in sechs Bildern von Franz Werfel .

In seinem jüngsten Bühnenwerk hat sich Franz Werfel
an den wohl gewaltigsten Stoff der Menschheitsgeschichte gewagt,
an die Geburt des Christentums aus seiner „Mutterwelt"

. Dir
>n der Apostelgeschichte erzählte wunderbare Wandlung des
Saulus aus der Straße nach Damaskus und jüdische Ueberliefe-
rungen geben die Quellengrundlage der dramatischen Legende ,
deren sechs starke Bilder vor dem innern Schauen des Dichters
während einer Reise durch Palästina aufsteigen. Die Handlung
geschieht in Jerusalem zur Zeit des römischen Kaisers Caligula,
twa 40 n . Chr. Aus Schaul, dem in verbissener Unduldsam¬

keit gegen die Nazarener mit Henkersbefehlen wütenden Schüler
des Rabban Gamaliel, des hehrenPatriarchen der Iudenheit , den
er aus Aergernis über dessen Sanftmut verließ, aus dem fana¬
tischen Steiniger des Stefanus , des ersten Märtyrers , auf den die
Zelotenpartei die letzte , größte Hoffnung für das blutige Reini¬
gungswerk des Volkes , für die Abschllttelung des schmutzigen
Faches der Römer setzt , ist Paulus , aus dem grimmen Verfolger
rin todesmutiger Folger geworden. Die Gnade des Gekreuzigten
dam über den wilden Menschen . Die „ Zeit ist schnittreif gewor¬
den"

, aber nicht im Sinne des zum Aufruhr gegen Rom hetzen¬
den Chanan , des Hohepriestersohnes , sondern im Geiste des
Galiläers. Der Messias, „ der Verheißene ist Israel erschienen .
Aus Davids Stamm , wie geschrieben steht ! Sein Name ist
Jeschua von Nazareth. Nun ist Thora ungültig, denn eine neue
Welt hebt an ." Das Gesetz, das unter den Händen der Schrift -
Lelehrten zu einer Hülle ohne Kern erstarrte , „ ist erfüllt und die
Liebe ist gekommen"

. Gott ist mehr als Gottesdienst. — Wider
den abtrünnigen Lästerer der Thora rast der Zorn der am Wort
Gebenden Gesetzeshüter , der Rabbinen. Sie Klagen ihn aus den
T° d an, der Rabbi Beschwörer soll den Dämon, von den ihn die

rechtgläubige Schar besessen wähnt , austreiben . Allein auf Gol¬
gatha, der Richtstätte , unter dem Krepze des Erlösers, wo er das
Beschwörungswerk unternimmt, versagt die Kunst des eitlen
Rabbi vor Blick und Wort des erleuchteten Paulus . Diesem
aber steht noch die schwerste Prüfung bevor, die Auseinander¬
setzung mit seinem Meister Gamaliel , der ihn in sein Haus ent¬
führt hat und nun am Jom Kippur, dem Versöhnungstage, in
der größten, der Schlußszene des Dramas , die in der Prie¬
sterkammer des Tempels vor sich geht, dem Lieblingsschüler die
Leugnung der Gottheit Christi abzuringen sucht. Für Jesus , den
„heiligen Menschen Gottes" will er an jener Seile vor den Rich¬
tern zeugen . Der gottestrunkene Paulus bleibt jedoch fest und
unbeirrt. Da ergreift der fromme und milde Greis , in den
Grundfesten der Seele wankend gemacht , zum Opfermesser , um
den „Verräter" zu durchstechen. Doch des Paulus entzückte , um
das Heil wissende Todesbereitschaft entwindet dem „ plötzlich
ganz verfallenen Alten" die Waffe. Sein Segen schenkt dem
Erwählten, der hinauszieht, die Religion der Liebe den Völkern
der Erde zu predigen , die Kraft des Wegs. Gamaliel stirbt , die
Greuel der Tempelzerstörungahnend, seine Leiche noch trium¬
phiert über den an der Spitze seiner Legionäre unter dem
Dröhnen der Wurfmaschinen ins Tempelinnere eingedrungenen
römischen Landpfleger Marullus , dem der Lebende schon einmal
obsiegend entgegentrat. Mit diesem Sendling des Antichrist -- , des
Caligula, der frech das Heiligtum entweiht, naht die Vernich¬
tung Zions. Der Nazarener Simon Petrus verkündet bebend :
„Die Stunde des Christus ist da !"

Damit schließt die Dichtung, deren Träger wie die kurze In¬
haltsangabe erweist , eigentlich Gamaliel ist . Denn sie zeigt ja
nicht, wie aus dem Saulus ein Paulus wird ; nicht mehr mit sich,
nur gegen die Gesetzesstarre des Iudenvolkes hat dieser zu
Kämpfen, trotz der dauernden (übrigens für den Hörer sehr er¬
müdenden ) Ekstase ist in ihm kein Zwiespalt niehr . Aber in
Gamaliel bricht das alte Judentum zusammen, und aus seinem
Fall keimt der Sieg der paulinischen Erkennntis empor . Außer
der undramatischen Anlage des im Titel genannten Helden
mindern die weitläufigen , gewiß sehr gedankentiefen, abstrakten
Reden die Schlagkraft des Werkes, das allerdings zweimal (Gol-

rates wurde in Delegiertenkreisen lebhaft besprochen und
vielfach dahin gedeutet , daß Stresemann ernstlich er¬
krankt sei . Demgegenüber kann aus Grund direkter In¬
formationen mitgeteilt werden , daß der Reichsaußen¬
minister sich zwar eine leichte Erkältung zugezogen hat ,
jedoch morgen bereits wieder an den Verhandlungen teil¬
nehmen wird .
Massigki noch in Gens . — Morgen voraussichtlich keine

Sitzung der Botschafterkonferenz.
T . U . Gens» 8 . Dez . Der Generalsekretär der Bot -

schasterkonferenzMassigli ist entgegen den ursprünglichen
Dispositionen heute noch nicht abgereist . Man rechnet
damit , daß er morgen nach Paris zurückkehren wird . Da
die nächste Sitzung des Völkerbundes auf morgen nach¬
mittag 4 Uhr festgesetzt ist , wird der Vormittag wieder
Verhandlungen gewidmet sein , woraus der Generalsekre¬
tär Massigli mit neuen Instruktionen nach Paris zurück-
kehren wird . Es erscheint infolgedessen wenig wahrschein¬
lich, daß bereits morgen eine neue Sitzung der Botschaf¬
terkonferenz stattfinden wird .

Start Mittelholzers zu seiner Asrikaexpedition.
T .U . Basel , 8 . Dez . Der Schweizer Flieger Mittel -

Holzer ist heute vormittag nach monatelangen Vorberei¬
tungen aus seinem Dornier -Wal „Switzerland " zu seinem
Afrskaexpeditionsflug von Zürich aus gestartet .

Freigabe des Kohlenexporis in England.
T . U . London . 7 . Dez . Der Bergbauminister teilte

heute im Unterhause mit , daß die Einschränkungsbestim¬
mungen für den Export von Kohlen morgen um Mitter¬
nacht wegfielen .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs« vom 6. und 7. Dezember

London tl Pinn - Sterling
Neuyork ll Dollar »
Amsterdam l»O0 Gulden )
Brüssel <100 Belgat
Italien NM Lire »
Oslo »tOO Kronen »
Paris <100 Francs »
Schweiz <100 Franken ,
Spanien <100 Peseten)
Wien <100 Schilling )

Geld Brief Geld Brief
» 1,713 1,717 1,714 1,718

20.368 20,419 20 .369 20,41«
4 .2005 4 .2105 4,20 4.21

167 .87 168 .39 187 .97 168,38
58,44 58,53 58,43 58.57
18,28 18,33 18,23 18,27

106,82 107,18 106,87 , 107 .13
16.67 16,71 16. 41 16,45
81 .00 81,20 81 .03 81,23
63 .82 63,98 63 .75 ' 63 .91
59,21 59.35 59.24 ' 59.38

Ludwige: Richter -Abreißkalender 1927 . 13 . Jahrgang. Umfang
320 S . mit über 160 Bildern und mehrfarbigem Umschlagbild .
Preis nur -tk 2.50 (Verlag von Georg Wigand, Leipzig C I ).

Zum dreizehnten Male tritt dieser schöne Kunstkalender
seine Reise in die Welt an , nicht ein dem deutschen Volke Frem¬
der, sondern als einer, der von vielen Tausenden, von allen
denen , die Ludwig Richters unvergleichliche innig-sinnige Kunst
lieben, allweihnachtlich mit Freuden erwartet und ausgenommen
wird . Auch der neue Jahrgang ist sehr reich mit Seltenheiten des
Richterschen Griffels ausgestattet, die der Allgemeinheit kaum
noch bekannt sind, die aber dem Beschauer immer wieder offen¬
baren , ein wie Unvergleichlicher der liebe Alte war, und daß er
es wie keiner vor ihm und nach ihm verstand , dem allen präg¬
nantesten Ausdruck im Bilde zu geben, was speziell deutsches
Empfinden heißt. Der „Richter " kann als ein geradezu ide¬
aler Kunst - und Bolkskalender bezeichnet werden. Er ist eine
Zierde für jedesHaus, und ein jeder ehrt sich selber , der ihm eine
Stätte in seinen Räumen gewährt. Für jeden ist es ein Genuß,
eine tägliche kleine Kunstandacht vor den Blättern dieses Kalen¬
ders halten zu dürfen . Wir weisen gern auf sein Vorhandensein
hin und hoffen , daß dieser Hinweis aus ihn nicht ungehört ver¬
hallen möge .

Gönne« Sie sich
öfters die Wohltat einer Helipon- Kopfwäsche . dann erscheinen
Sie immer mit einem reinen , duftigen Seidenhaar . — „Kein
anderes Mittel ist wie das milde Helipon !" — Jedes einschlägige
Geschäft, welches das seit 1908 so beliebte Helipon zu schätzen
versteht , führt und empfiehlt es. Preis 30 H — zwei Waschungen .

Auf die Beilage von H. Heß u. Co . , Weihnachts -Berkaus
betr ., in heutiger Nummer sei hiermit aufmerksam gemacht.

. Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Im Norden und Süden befinden sich Tiefdruckgebiete ;

über dem Kontinent ein ziemlich kräftiger Hochdruck. Für
Donnerstag ist deshalb zwar zeitweise bedecktes , aber in
der Hauptsache trockenes , ziemlich kaltes Wetter zu er¬
warten .

gatha, Tempelszene) zu mächtiger Wirkung ansteigt. Auch die
bedeutenden welthistorischen PerspektivensIudenium — Christen¬
tum — Römer — Germanen) und die feingesehenen und schar )
umrissenen Nebengestalten, vor allem die Schönheit dek herb
ausgemeißelten Sprache bilden gewichtige Vorzüge dieses Ver¬
suches, dem wie bei „Iuarez und Maximilian " der ursprüngliche
Lyriker Werfel , die dramatische Spannkraft hemmend , im
Wege steht.

Durch bedachtsam angebrachte Striche erhöhte Felix
Baumbach die geringe Eignung der Legende fürs Theater.
Seine festzugreifende Regie arbeitete wieder die Handlungslinie
wuchtig heraus und betonte ebenso eindringlich die dichterischen
Werte . E. Burkards Bühnenbilder waren nicht völlig gleich¬
wertig, am besten gelang ihm der Torweg und der Hügel von
Golgatha. Unter den Darstellern dieses „Männerstückes" standen
selbstverständlich die des Paulus 'und Gamaliel an der Spitze.
Jenen spielte Paul Hier ! mit visionärer Inbrunst und
stimmächtiger Sprachgewalt. Der Gamaliel von Fritz Herz
strahlte . Würde , edle Menschlichkeit und tragische Vertiefung
aus. Von packendem Eindruck war der Hohepriester Fr . Prii -
t er , der den Widerstreit zwischen dem Vatergefühl und der
Heiligkeit des Amtes erschütternd gestaltet. Den doppelzüngigen
Marullus nahm A. Kloeble etwas zu salopp. Dagegen wur¬
den die wortbeflissenen Rabbine von H . Höcker , U . v. der
Trenck , M . Schneider und besonders H . Brand lebens¬
voll charakterisiert . Von den übrigen Mitwirkenden seien
Fritz Hofbauer ( der blond-biedere Germane Frisius), St .
Dahlen ( Chanan ) und Paul Müller ( der klägliche Schrei¬
ber Pinchas) gerühmt , in kleineren Rollen taten sich außerdem
noch G . Bockx , W . Leitgeb , P . Gemmecke , H. Kien¬
scherf , W. Graf , Dr. Storz , M. Frauendorfer und M-
Eenter hervor . Das beziehungsreiche und anmutige Gespräch
der zwei Schüler wurde von E . Weidner und F . Möderl
frisch und ausdrucksvoll durchgeführt .

Das Publikum verfolgte die Borstellung mit unverkennbarer
Anteilnahme und spendete reichlich Beifall .

Dr. Rudolf Raab.
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Die Aendcrung der bezirksamt¬
lichen « uorduuugvom 20 4 .1929

Dnrch Entschließung des BezirkSratS vom
30. 11. 1926 erhält die Ziffer 4 der Anordnung
vom 20 4. 1920 , die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe betr . geändert durch die Anordnung
vom 13. 6 1922 , nachfolgende Fassungt

IV Aufgrund des 8 105 s Gewerbeordnung
darf an Sonn - und Festtagen eine Beschäftigung
von Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern und so¬
mit auch ein Gewerbebetrieb in offenen Ver¬
kaufsstellen in folgenden Betrieben stattfinden :

»1 im Milchhandel an jedem Sonn - und Fest¬
tag ohne Ausnahme von 7 Uhr vormittag «
bis 1 Uhr nachmittags ;

d) im Handel mit rohem Eis von 7 Uhr bis
10 Uhr vormittags , mii Ausnahme des 1 .
Weihnachtstages , des Ostersonntags, des
Pfingstsonntags , des Karfreitags und des
Kronleichnamstaas .

e) im Handel mit lebenden Blumen von 11
Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags ,
mit Ausnahme des 1 . Weihnachtstages , des
Ostersonntags , des Pfingstsonntags , des
Karfreitags und des Fronleichnamstags .

6) im Konditoreigrwerbe von 11 Uhr vormit¬
tags bis 6 Uhr nachmittags , mit Ausnahme
des 1 Weihnachtstages , des Ostersonntags ,
des PfingsttagS , de« Karfreitags und des
Fronleichnamstags .

Diese Erlaubnis gilt nur für ausschließ¬
liche Konditoreibetriebe sowie für Kondi¬
toreikaffees , und zwar für letztere auch
dann, wenn der Inhaber neben der Kon¬
ditorei noch eine Bäckerei betreibt . Der
Verkauf von Bäckereiwaren ist jedoch un-
zuläsfig

«) im Photographengewerbe von 11 Uhr vor¬
mittags bis 4 Uhr nachmittags , mit Aus¬
nahme des 1 Weihnachtstages , des Oster¬
sonntags . des Pfingstsonntags , des Karfrei¬
tag « und Fronleichnamstag ».

k) in Zeitung «kio« ken von 7 Uhr vormittags
bis 9 Uhr vormittags und von 11 Uhr vor¬
mittag ; bis 1 Uhr nachmittag ;.

g) in Berkaufshä « chen ans öffentliche« Stra¬
ßen und Plätzen für den Verkauf von Back¬
waren , frischem Obst , frischen Blumen , Süd¬
früchten, Kastanien, Sodawasser und Limo¬
naden von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr
nachmittags .

Karlsruhe , den 80. Nov . 1926. (O.-Z . 238)
Lad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Die vekSmbfnng der Maul - und
Klauenseuche .

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in
Weingarten sich nicht weiter ausgebreitet
hat , werden die getroffenen Anordnungen wie
folgt geändert :

Die Gehöfte des Ludwig Kräh und des Fer¬
dinand Reichert in Weingarten , Paulusstraße
bilden einen Sperrbezirk .

Die Gememde Weingarten bildet jdaS Be -
obachtnngsgebiet .

SarlSr » he . den 6. Dez . 1926. (OL . 236.)
_ Bezirksamt Abt . H d.

Lagerung feuergefährlicher
Flüssigkeiten betr .

Die Allgemeine Oelhandelsgesellschaft m. b. H .
(Oelhag) in Hamburg, beabsichtigt, auf dem Jn -
dustriegelande in Karlsruhe . Lohnstraße. Benzinbis zu 32000 Liter in 3 unterirdischen Lagerbe-
hältern dauernd zu lagern.

Etwaige Einwendungen gegen die beabsichtigte
Lagerung sind binnen 14 Tagen , vom Tage des
Erscheinens dieser Bekanntmachung an gerech¬
net, schriftlich oder zu Protokoll beim Bezirks¬
amt oder beim Oberbürgermeister anzubringen,widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichen
Titeln beruhenden Einwendungen als versäumt
gelten .

Gesuch und Pläne liegen während dieser
Zeit auf dem Rathaus , Zimmer 79, zur Einsicht¬
nahme offen.

Karlsruhe . 7. Dez. 1926.

Verein „ Badisäre Heimat
Ortsgruppe Durlaä».

Wir veranstalte« am Freitag , Sen 10 . Dezember abends
S llkr tu den oberen Räume« »er «Krone" eluen

Heimatabend .
Bet dieser Veranstaltung wlrü Herr Uutverfltätsprosestor

Dr. Zekrle - Helüelderg einen Ltcktdtldervortragkalten über
das Tkema

<4„Der Weiimaärtsdanm .
Zur künsileriscken Ausgestaltung des Abends kaben tkr«

Mitwirkung zugesagt : Der Männergesangverein Durlack,
Fräulein Hermtae Heckt (Alt) und Fräulein Liese Ltsengrei«
(Klavier ) . Wir laden unsere Mitglieder und tkre Famtlien-
augekörigeu korzllck ein. Gäste sind willkommen.

Durlack, den 7 . Dezember 1S2S.
Der Vorstand der Ortsgruppe .

Adolf Wolfkard ^ ^, Albreckt Quenzer .

Scknbert
Dortragsfolge.

1. Mäunerckor . . Sayctus"
2. Begrüßung dnrck den I . Vorsitzenden
) . Mäunerckor : «Hymne an die Nackt " L. v . Beetkoveu
4. Dortrag des Herrn Professor Dr. Enge« Fekrle

« Der Weikuackrlsdairm "
mit LtcktdilSern.IGesäugeu von Frl . Hermtue Heckt (Alt)

begleitet am Klavier von Frl. Liese Eisengreiu
5 . Mäunerckor : «Die Himmelskönigin " Baumann
S . Scklußwort
7. Mäunerckor : «Der LtuSendaum" Sturm

^Eintritt frei, dock werden zur Bestreitung der Unkosten frei¬
willige Beiträge erbeten.

eriWi'gWg Könmmmn ni» melnMw «MM
« vpüvblt ibrs Dienst« rar

«IimilllllW sllei'VMMIWSSAM
«ovis MVM!lM M AS« W
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Die erfolgreichste Reklame l
ist ein ZnseratWn dem Wich erscheinenden >

Durlacher Tageblatt.

(OL 237.)
Bad . Bezirksamt - » Polizeidirektion

I7eckmkum Ijmensu -. u.or. 1IInL «nieu5sck>Ull tN, ii -c-nbr » a. Llektroievdvlk fIVerkmo !k!tsrLdtl .̂ I

Zlermielung.
Labe « mit Wohnung Fägerstratze 10 ist

gegen Tausch einer Dreizimmerwohnung auf1 . Januar 1927 zu vermieten .
Der Verwalter : Lai er , Wttderstr . 14.

Achtung ! ChrWüme!
Von morgen Donnerstag ab sind C h 'r i st-

bL » « ezu haben in allen Größen Rottanne « ,
Weißtannea sowie vereinsbäume . Der Ver¬
kauf findet im Hof des FraueuvereinShauseS
(frühere alte Karlsburg ) statt.

Adolf Terror, Mldbefiju.
Morgen Donnerstag :

3 .50 Mil .
8t «MSck «<« n 8

ül « Uvpnrntnr

Hsrl IrAger ,

«Mliarri'. r kcnsausi'rn'

foisierninnki
empiloblt

I. flll»!».

DlkMchMl
von HauSschlachtuugen
wird übernomm-n

Frau Bull .
Mittelste . 14.

ASeli - a
wunderschöne Formen ,
in, großer Auswahl zu

^ . ligsteu Preisen
Möbelhaus

Freundlich . Karlsruhe
Krouenstratze 37/39 .
(Zahlungserleichternna )

» Sb,L
Svsissrbmusr, llsrroo-
»Miuer,8oUakbam«r,

stücke»
« vis «mrvlns

LsNso , Sedräob «,
Tiscbo, Siüdl«,

Vvrtiho», Lülstts,
viesus, Okräsolillgoss
»me . in bskrmnt groSsr L»»vuU su

ullsrbilligstsn kroisso .

Wchlmj
Lronmutr . 82 , L4LILLIML ,

I 'slskon 2415.
2 »hllnnx »srls1e1ttsiiutx .

1. Mischer
LchMmneii Sß. ch.V.

Neptun Karlsruhe be¬
ehrte «nS zu seinem
morgen Donnerstag
abends 8 Uhr im Frie¬
drichsbadstattfindenden
öffentlichen llebungs -
abend ergebenst einzu¬
laden . Treffpunkt V-8
llbr am Marktplatz.

Freitag abend 8 Uhr
im Lokal
Monatsversammlung .
Zu beiden Veranstal¬

tungen erwartet voll¬
zähliges Erscheinen

Der Vorstand.
Heute Mittwoch

Mchtskst.
Jäger z. Pflug .

Täglich prima

MWseusleisch
(Gefrierfleisch) Pf . 72ö
Ravvenftr . 2 im Hause
kesch ; außerdem frisch .
SchweinefleischPfd . 1.20
bis 1,40, Hausmacher
Zchwartenwageu , sowie
Leber - « . Griebenwurst
_ Schneider .

UI «
»puren 81«, rvenn 81«

neue

vdren
l»«l mir trunken !

Oolä 14 Kar. L.rmbrmä-
Obren 1». Lebvsirsr
Werks nur Nk . 36 .—
Zilb . ^ rmbanäubren ciito
fik . 11 .50, Dsrrenubrea,

Weeker n. äergl.
stonknrren2los billig !

IlsrilrSger
Lkeoaneke »

iliasnösli '. r kests auersli'.

öchihkstimm!
bahnbrechend in Preis
rnd Güte ist nur die

Schuhbesohlaustalt
karkgraseustratze 45

(im Hof) i. Karlsruhe
Telephon W.

S.-Lohl . u . Fleck 3 .80
r -Sohl « . Fleck 2 .9 «
Sörren -Kleck 1 —
Damen -Kleck —. 79
(kl. Reparaturen

kostenlos)
Verwende nur Eichen¬

loh gegerbtes Leder.
Garantie f. jede Arbeit .
Mein Zweiggeschäft :

Durlach
Herr Weiler

Luisenstr. 4, .4. Stock.

auf dem Lohn und an
der Auerstraße sind
unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen.

Aubrea « «ub
Wilhelm Kelter ,

Durlach - Ane .
3—4 Zentner

WeMWI
zu verkaufen. Zu er-

15—20 ZrntnerIickrSbei
zu kaufen gesucht . Zu
erfragen im V-rlag

Volüvvv Vvrstv

Täglich

W
(Gefrierfleisch) empstehlt

Mtzzaei rtestscheiii
Karlsruher Allee 7.

Morgen Donnerstag prima

jg. fettes MWHWlh
empfiehlt

Her««»» B« ll ,
Adlerstratze 2 .

VkQlLSaKMIF .
Lür äie vislvn Levsise aukriebti - e, ileiliiLbms »ri äem klillsobeiäpn rnein ^

^
lieben ölsnnss , unseres guten VniersLruäers SvbvLges unä Onkels

Lugen Jan,
sagen vir unseren innigsten DankLesonäern Denk Herrn
Diswer kür seine trostreioken VVort»äer Scbvester äss evangel . Lranken -verein» kür ibrs liebevolle küegs , demkeicbsbuvä äer lLriegsbssebLäjgtyg
Ortsgruppe Durlaeb, äer Vereinigungeksm. Lriegsgekangener , äen Äitar- i
deitsrn äer ülasokinenkadrik Oritrosr^
äent Verein kür Vogelkreunäe Durlsol ^kür ibre LrrmMieäerlegung , kür äigvielen Lranr- unä Dlumenspenäen, »v-vie allen äenen , äie ibn 2ur letzten
kubestätte begleitet babsn.

DllkO ^ OÜ , äen 7. Derbr. 1926.
Im Kamen äer trauernäen

llmterbliebensn :

km Mris ^IIW M .
nnck ruekter Lvun .

vaulLSaAULK .

Lür äie vielen Deveiss aukriobtiger
leilnabms aus AnlaL äes Lklebenz
meines lieben Llannes sage iob allen
Lreunäon unä Dekanaten aukriobugeg
Dank. Desonäeren Dank wöebte ieh
noeb äer Direktion äer Lirma Oritrner ,sovis seinen Arbeitskollegen unä äem
bowöopatbisoben Verein kür äie liebe¬
vollen llranrspenäen unä tröstenäen
Worte am Orabe sagen.

krsu Msrle SüUIer .
DVDbLOkl, 7 . Dezember 1926 .

M Weihnachten empfehle ich :
We«. GolLware», AmW

Besteche
Spezialität guter Uhre»

AdolfKuchllhrmstchn
^ Kelterstratze 1 Kelterstraße 1

Zum sofortigen Ein¬
tritt wird ein ehrlicher,
fleißiger

kaufmännischer
Lehrling

gesucht . Angebote «nt.
Nr 517 an den Verlag .

Einfach möbliertes
M»smd.<3stMek
sofort zu vermieten . Zu
ertragen im Verlag .

Mbl. Zimmer
zu vermieten

Spitalstraße 4
_ bei Kindler.

Garantiert echten
Me««-Hi»iz

hat abzugeben
Hauptl Huudertpfuud
Siedl . Dornwälble 26.

llrirrrtta« ;«
zur Eiukouservieruug von Wurst « . Fleiß

bei Hausschlachtuuge « .
Maschinelle Verschließung in und außer deß

Hause durch

Tel.K4 OttoSelter, Auerstr.l
Blechuerei » . JustallatiouSgeschä st.

Mi!>!>i>l!>>l!>!>!!>li!ii>!>!i>!!>!!>!W!!»>!!i»i!!!ii>!!i!!!!>!!!!!i!>i!>!!i!!il!!>!!!!!I!!!i!!!!>>!

> Sckrmttt «. GoU
Z Elekttotechn . AstallationsgeschSst
M Durlach - Auc Waldhornstr 2l !
Z Ükernakme von Neuaulagen. fowle Repatt
W rcknre « ln Stark- «, Sckwacksiro« .
W Beleuchtungskörper Glühlampen
W Koch - « nd Heizgeräte
I E . Särmllt L . GoU
A Waldstr. 10 D .-Aue Waldhornstr. 21z

Varnn » IMS « »?

8 2 6-ttiblNilslhillell
^ wie neu billig fz» verkaufen, auch in
^ Ratenzahlung .
O Theodor Zink . Karlsruhe
^ Karlstratze 109 .

OHOHOOHIHHHQHHS L
Evaug. Wocheugottesdieust -

Durlach - Aue :
Mittwoch , 8. Dez . abends 8 Uhr:

» urgstahler .
Durlach :

Donnerstag , 9. Dezember , abend» 8 «^
Wolfhard .

'
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